
j^er Himmel erscheint uns als eine große Glocke, welche auf der
Erde steht. Könnten wir um den Rand dieser Glocke eine Linie ziehen,
so würde es ein Kreis werden. Bis an diesen Kreis reicht unser Auge
oder Gesicht. Man nennt ihn darum den Gesichtskreis oder
Horizont. Der Horizont ist also die Kreislinie, in welcher sich
Himmel und Erde scheinbar berühren. In Wirklichkeit berühren sich
Himmel und Erde aber nicht. Der Himmel ist vielmehr eine ungeheuer
große, hohle Kugel, in welcher die Erde schwebt. — An dem Himmel
sehen wir Sonne, Mond und Sterne. Die Sonne erscheint uns als
eine feurige, runde Scheibe. Von der Sonnenscheibe gehen viele Strahlen
aus. Wo diese hinfallen, da ist Sonnenschein; wo sie nicht hingelangen
können, da ist Schatten.

Die Sonne geht des Morgens am Rande des Himmels auf, d. h.
sie kommt über uuseru Horizont. . Dann steigt sie an der hohlen
Himmelskugel immer höher. Um die Mittagszeit steht sie hoch über
unsern Häusern. Danach sinkt sie wieder hinab und geht am Abend an
dem entgegengesetzten Rande des Himmels unter, d. h. sie verschwindet
unter dem Horizont. Während der Nacht geht die Sonne am Himmel
unter unserer Erde weiter. Kommt sie wieder über unsern Horizont, so
wird es für uus Morgen. Weil die Sonne ihren Weg am Himmel
nahm, muß der Weg von einem Morgen bis zum andern ein Kreis sein.
— Die Gegend, wo die Sonne aufgeht, nennt man Morgen oder Osten.
Wo sie untergeht, sagt man, ist Abend oder Westen. Mittags steht sie
im Süden. Wenn die halbe Nacht vergangen ist, steht sie in Mitternacht
oder Norden.

Wo die Sonne steht, kann man immer aus dem Schatten ersehen.
Fällt unser Schatten hinter uns, so muß die Sonne vor uns stehn, fällt
er nach rechts, so haben wir die Sonne zur Linken. Mittags ist unser
Schatten am kürzesten, weil die Sonne dann fast über uns steht. Morgens
und abends ist er viel länger.

Sobald die Sonne aufgeht, erwärmt sie die Erde. Je höher sie
steigt, um so wärmer wird es. Will sie untergehn, so kühlt es sich
wieder ab. Sie wärmt also am meisten, wenn sie über uns steht, und
ihre Strahlen uns beinahe senkrecht treffen.

Es gibt 4 Jahreszeiten: Frühling, Sommer, Herbst und
Winter. Im Frühling wird die Luft wieder^ mild, denn die Sonne
scheint wärmer. Da schmilzt der Schnee aus den Bergen und Feldern,
die Flüsse werden frei vom Eise. Auf den Wiesen und in den Gärten
keimen Gräser und Kräuter. Auf den Feldern grünt die Saat. Die


